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Poimare als Auhenminifter ISft?)
1 . Die Anfänge feiner Politik.

Am 14 . Januar 1912 wurde Poincare Ministerpräsi¬
dent und übernahm zugleich das Ministerium des Aeu-
ßcru , nachdem er Caillanx wegen des Marokko-Vertrages
mit Teutschland gestürzt hatte . Die entschlossene und
unbedingte Ablehnung des Gedankens einer Annäherung
Frankreichs an Deutschland bildete einen der Hauptgrund¬
sitze seiner Politik . Er hatte ja schon in früheren Jah¬
ren , als er mehrfach Kultus- und Finanzminister gewesen
war , für diesen Gedanken im französischen Kabinett ge¬
arbeitet (vgl . seine Haltung anläßlich der Einweihung des
Kieler Kanals) . Ebenso grundsätzlich strebte er aber auch
unbedingte Beibehaltung des Zusammengehens mit Ruß¬
land und England an. Tie Revanche -Idee erwachte in
Frankreich von neuem . Tie Möglichkeit eines Krieges
mit Teutschland um Elsaß-Lothringen wurde ganz ruhig
ins Auge gefaßt . „Frankreich hat sich ohne Zweifel ent¬
schlossen gezeigt, vor einer Verteidigung seiner Rechte und
Interessen mit den Waffen nicht zurückzuschrecken .

" So
berichtet der russische Botschafter in Paris in einem Briefe
vom 15 . Februar 1912, kaum einen Monat nach dem
Amtsantritt Poincares.

Tie erste Gelegenheit, sich«auf diplomatischem Gebiete zu
betätigen , gab Poincare der italienische Angriff auf Tri¬
polis. Tie Großmächte bemühten sich, die Feindselig¬
keiten zwischen Italien und der Türkei zürn Stillstand
zu bringen . Poincare nahm eine schroff gegen Deutsch¬
land gerichtete Haltung ein. Einen Vorschlag Safonows,
Deutschland und Frankreich möchten in Rom und Kon¬
stantinopel gemeinsame Schritte tun, weist er zurück . Er
befürchtet sogar , Teutschland könne auf eigene Faust etwas
unternehmen, um den Frieden zu fördern und sucht dies
mit den raffiniertesten Mitteln zu verhandeln. Tiefe so
auffallend gegen Teutschland gerichtete Haltung Poincares
erregte selbst in Petersburg Mißfallen , wo man sich ge¬
nötigt sah, auf die daraus entstehenden Gefahren auf¬
merksam zu machen . Poincare befürchtete, daß dann,
wenn es Teutschland gelungen wäre , die Türkei von der
Notwendigkeit zu überzeugen , die italienischen Bedingun¬
gen anzunehmen — „was allein den Frieden möglich ge¬
macht hätte" — es die Sympathien und die Dankbarkeit
Italiens gewinnen könnte . Ties galt es zu verhindern.
Von einem solchen erfolgreichen Friedensschritt fürchtete
der französische Außenminister wohl eine innere Stär¬
kung des Dreibundes, eine Annäherung Italiens an
Oesterreich und Deutschland . Dieses entsprach aber ganz
und gar nicht seinen Plänen . Er wollte zwar kernen
Austritt Italiens aus dem Dreibunde. „Am besten wäre
es," meinte er, „die jetzige Lage beizubehalten , da Ita¬
lien ein hemmendes Element im Dreibünde fei.

" (Aus
einem sehr vertraulichen Briefe des russischen Botschaf¬
ters in Paris an den russischen Außenminister vom 6.
Juni 1912 .) Eine zielbewußte

' Politik Poincares ! Ent¬
schlossen und angriffslustig gegen Deutschland gerichtet.
Deutsch- französische Schritte lehnte er ab ; diplomatisches
Eingreifen Deutschlands allein verhindert er . England,
Rußland und Frankreich wurden in Widerspruch zu den
Mittelmächten gebracht ; Europa dadurch in Unruhe Ver¬
ses.

Sehr bald griff Poincare auch auf das militärische Ge¬
biet über . Im Frühjahr 1912 vollzogen sich in Rußland
in Bezug auf die militärischen Anordnungen große Ver¬
änderungen. Ter defensive russische Mobilmachungsplan
für den Kriegsfall wurde in einen offensiven verwandelt.
Am 11 . April erhielt der Kommandierende der Truppen
im Warschauer Bezirk die Weisung , „daß die Ankün¬
digung der allgemeinen Mobilisation der Bezirke des
europäischen Rußlands im Falle politischer Verwicklungen
an den Westgrenzen das Mobilisationstelegramm als
Allerhöchster Befehl für die Eröffnung der Kriegstätig¬
keit gegen Oesterreich und Teutschland zu gelten hat .

"
- Das französische Kabinett suchte gerade in jenen
Tagen in engste Fühlungnahme mit dem Höchstomman-
dierenden der russischen Armee , dem Großfürsten Nikolai
Nikolaijewitsch, zu treten. Aus einem Telegramm Saso-
nows an Jswolsi (russischer Botschafter in Paris ) vom
U März 1912, das vier zum ersten Male veröffentlicht

Vergleiche das Juliheft der „Süddeutschen Mo¬
natshefte"

, das zahlreiche , zum Teil bisher unver-
Üfentlichte Dokumente zur Kriegsschuldfrage enthalt
wd das weiteste Verbreitung verdient (Io Mk ) .
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wird, geht hervor , daß Poincare den russischen Groß¬
fürsten zu den im Mai bevorstehenden französischen Ma¬
növern einladet. Leider war sein Kommen wegen Er¬
krankung erst im Herbste möglich, was die französische
Regierung „sehr bedauerte".

Dafür kam wenige Wochen später der Chef des russi¬
schen Marinestabes, Fürst Lieden, zu wichtigen Verhand¬
lungen nach Paris . Am 16 . Juli kam als ihr Ergebnis
eine Marinekonvention zwischen Frankreich und Ruß¬
land zustande, die genaue Abmachungen über das Zusam¬
menwirken der Flotten beider Länder für den Kriegsfall
und die nötigen Vorbereitungen hierzu enthielt. Frankreich
erklärte sich damals sogar bereit , seine Streitkräste im Mit¬
telmeer mehr nach Osten zu verlegen (nach Bizerta) . —

Poincares Eifer, militärische Vorbereitungen gegen die
Mittelmächte zu treffen, war also gewiß nicht gering.

I . Sch.

Die Beschlüsse des iReichskabinetts zur
Linderung der wirtschaftliche « Not.

Berlin , 28 . Aug . Ueber das Ergebnis des Minister¬
rats am Samstag über die Frage der Steuerung der
wirtschaftlichen Not wird ein amtliches Communique
veröffentlicht , welches in seinen wesentlichen Punkten
folgenden Wortlaut hat:

Am Samstag trat unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten ein Ministerrat zusammen, an dem alle
Reichsminister , bzw . ihre Vertreter , die Staatssekre¬
täre , teilnahmen . Auch Vertreter der preußischen
Staatsregierung wohnten der Sitzung ebenfalls bei.
Gegenstand der Beratung war die innere Lage des
Reiches, namentlich die durch die Geldentwertung der
letzten Wochen für die gesamte Bevölkerung des Rei¬
ches drohenden Schwierigkeiten für den kommende«
Winter . Einleitend berichtete der Kanzler über die
Chefbesprechung vom Freitag , in der dieser Gegenstand
bereits behandelt worden war . In der anschließenden
Aussprache gaben die Vertreter der einzelnen Ressorts
ein Bild der Lage , wie sie sich in ihrem Aufgabenkreis
darstellt und erörterten ein gesetzgeberisches oder ver¬
waltungsmäßiges Vorgehen auf wirtschaftlichem Ge¬
biet . Das Reichskabinett hat bereits zur Verringerung
des Bedarfs an Ein - und Ausfuhrdevisen Maßnahmen
vorgesehen , um eine Beschränkung der Einfuhr von
Luxusartikeln zu erreichen . Ferner ist eine Erhöhung
der Anssuhradgabe in Sicht und wird in den nächsten
Tagen bekanntgegeben werden . Es sind Maßnahmen in
Vorbereitung , um eine reine Devisenspekulation durch
eine periodisch erfolgende nachträgliche Kontrolle des
gesamten Devisengeschäfts zu verhindern , ohne jedoch
dabei die Beschaffung der nötigen Devisen für den
Handel zu untergraben . Ob auf dem Gebiet des Geld¬
wesens , der Valutagestaltung und namentlich des inne¬
ren Geldmarktes noch weitere Maßregeln getroffen
werden können , unterliegt noch der Prüfung . — Zur
besonders wichtigen Sicherstellung der Volksernährung
sollen folgende Maßnahmen getroffen werden : Die
Regelung der Versorgung Mit Kartoffeln soll durch
nachdrückliche Forderung des Vertragsabschlusses zwi¬
schen Erzeugern und Verbrauchern für den Winter wei¬
ter verfolgt werden . Die Verwendung von Kartoffeln
in Brennereien wird auf das mit Rücksicht auf die
Viehhaltung gebotene Mindestmaß beschränkt. Durch
sachgemäße Verordnung wird eine ordnungsmäßige
Verteilung des Zuckers im nächsten Wirtschaftsjahre
erreicht werden . Die Verwendung von Jnlandszucker
zu Trinkbranntwein wird verboten , ebenso wird des¬
sen Verwendung für Süßigkeiten weitestgehend be¬
schränkt werden . In Aussicht genommen ist ferner
nach Einvernehmen mit den Regierungen der ein¬
zelnen Bundesstaaten ein Verbot der Herstellung von
Starkbier . Angesichts der hohen Fleischpreise soll die
besonders wichtige Frage der Versorgung der Bevölke¬
rung mit Seefischen durch eine genügend Versorgung
der Hochseefischerei mit deutscher Kohle bewirkt wer¬
den . Die Belieferung mit deutscher Kohle würde es
gleichzeitig ermöglichen, ein Verbot des Löschens in
fremden Häfen an deutsche Fischdampser und ein Aus¬
fuhrverbot für Seefische zu erlassen. Dem ärgernis¬
erregenden und widerlichen Treiben in den Schkemmer-
gaststätte » und in vielen Vergnügungslokalen muß
Einhalt geboten werden. Es ist Sache der Länder und
Gemeinden und sonstigen Behörden durch geeignete
Maßregeln diesem wachsenden und beschämenden Unfug
entgegenzutreten . Innerhalb der preußischen Staats¬
regierung ist bereits eine Verordnung ausgearbeitet,
daß bei neuen Konzessionsgesuchen für Schankstätten
das Bedürfnis grundsätzlich zu verneinen sei . — Auf
dem Gebiet dse Fürsorge für die notleidende Bevölke¬
rung sind vor allem verstärkte Hilfsmaßnahmen für
die Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen , SoLial-

uno Kleinrentner eingelertet . Die TeuerungszuschüM
für bedürftige Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene
sind mit Wirkung ab 1 . August bedeutend erhöht wor¬
den und erhöhen sich ab 1 . September um weitere
662/s Prozent . Die Hauptfürsorgestellen sind fernerhin-
ermächtigt, Wintervorräte gegen Vorschuß zu beschaf¬
fen . Auch die Mittel der sozialen Fürsorge für Kriegs¬
beschädigte und -Hinterbliebene sind verdoppelt . Die
Verdoppelung der Mittel für Kleinrentner steht bevor.
Verhandlungen über weitere Maßnahmen stehen vor
ihrem Abschluß . — Um eine bessere Ernährung be¬
sonders bedürftiger Volkskreise zu ermöglichen, soll
der Ausbau der sogenannten Volks - , Müder - und
Studenten -SPeiseanstatte» soweit wie irgend möglich
in die Wege geleitet werden . Auf dem Gebiet des
Transportwesns sind von der Reichsbahnverwaltung
alle Vorbereitungen getroffen worden , um für den
kommenden Winter einen geregelten Abtransport von
Kohle, Kartoffeln und Getreide zu sichern . Die Reichs¬
regierung ist entschlossen , in Erkenntnis der Gefahren,
denen bei einer weiteren Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Lage weiteste Bevölkerungsschichten aus¬
gesetzt wären , mit schnellen , umfassenden und vorbeu¬
genden Maßnahure« einzugreifen.

Neues vom Tage.
Besetznngswirtschaft.

Frankfurt a . M . , 28 . Aug . Die gewaltigen Kosten
der Rheinlandsbesetzung sind in Denkschriften des
Reichsschatzministers eingehend geschildert worden . Von
neueren Anforderungen der Besetzung seien noch einige
bezeichnende genannt : In Höchst a . M . müssen neben
umfangreichen Kasernenanlagen für Infanterie und
neben etwa 20 Unteroffizierswohnungen eine Unter¬
offiziersmesse , ein maurisches Kaffee, ein La¬
zarettgebäude, ein Schulschießstand und ein Munitions¬
lager nach den französischen Wünschen errichtet wer-

! den . Die Gesamtkosten für die Neubauten werden
! sich auf etwa 145 Millionen belaufen . In Kreuznach

wird eine Kaserne für eine Trainkompagnie und
! eine Kaserne für ein Artillerieregiment errichtet. Die
- Trainkaserne wird über 70 Millionen kosten . Für
l die Artilleriekaserne sollen bisher schon 60 Millionen
> verausgabt sein , doch würde diese Summe bei weitem
i nicht ausreichen, um den Anforderungen der Be¬

satzung zu genügen . Andere Kasernenbauten aber wer»
den in Ems , König st ein , Langenschwalbach,

! Kirn , Ober stein und vielleicht auch in Nassau
! errichtet. Auch diese Bauten verschlingen durchweg sehr
Z bedeutende Kosten . Auch Belgien fährt fort , die
? eigenen Militärlasten auf das ausgesogene Deutsch-
z land abzuwälzen und seine Truppen auf Kosten Deutsch¬

lands zu verstärken . Einer belgischen Meldung zu¬
folge soll nämlich das 9 . belgische Artillerieregiment
von dem ehemaligen belgischen Truppenübungsplatz
Elmsborn nach dem besetzten Gebiet , und sogar teil¬
weise in das „Sanktionsgebiet " nach Duisburg verlegt
werden.
Der wirtschaftliche Anschluß Oesterreichs an Italien.

Rom , 28 . Aug . In einem Aufsatz über die Zu¬
sammenkunft in Verona sagt die „Epoca"

, die Ueber-
einkunft zwischen Italien und Oesterreich werde als
eine wirtschaftliche und finanzielle , nicht politische,
Oesterreich ein neues Aufblühen ermöglichen. Nie¬
mand könne Italien das Recht zu einer wirtschaftlichen
Vereinigung mit Oesterreich absprechen , da Italien
allein Oesterreich die unerläßlichen Existenzmittel ge¬
ben und gleichzeitig die Achtung vor dem Vertrag von
St . Germain gewährleisten könne , während eine Ver¬
bindung Oesterreichs mit der Tschechoslowakei , mit
Südslawien oder mit Bayern politische Ziele haben
würde , die dem Friedensvertrag vollständig wider¬
sprechen würden . — Nach der „Tribuns " kann Ita¬
lien sich

'' Oesterreich gegenüber nicht gleichgültig Ver¬
halten , da die territoriale Unversehrtheit und die
nationale Freiheit Oesterreichs für Italien ebenso
notwendig sei , wie für Oesterreich selbst . Italien könne
nicht gleichgültig bleiben in einem Augenblick , in dem
die anderen Länder die finanzielle Schwäche Oester¬
reichs und die durch seinen wirtschaftlichen Zusam¬
menbruch verursachten Unruhen dazu benutzen wollten,
sich mit politischen Zielen in die Angelegenheiten
Oesterreichs einzumischen. Die Zeitung bespricht so¬
dann die österreichischen Forderungen . Zu der ersten,
die Italiens Hilfe für Oesterreich im Völkerbund be¬
trifft , sagt das Blatt , Italien könne sich in einem
günstigen Sinne verpflichten, indem es eine unein¬
geschränkte Hilfe in der Genfer Verhandlung zu lei¬
sten verspreche . Zu der zweiten Forderung , die auf
Barzahlung von 70 Millionen Lire geht , sagt das
Blatt , die Zahlung sei bereits vom Parlament be¬
willigt und werde in kürzester Leit vor sicki geben



Zur Dritten und wichtigsten Forderung nach einer
Zoll - und Währungseinheit mit Italien ver¬
sichert die „Tribuna "

, Schanzer habe die Ausführun¬
gen Seipels aufmerksam angehört und erklärt , Sei¬
pels Vorschläge erforderten eine eingehende Prüfung-
Italien könne keine Verpflichtung übernehmen , bevor
es die Frage nicht im Völkerbund zur Sprache
gebracht habe.
Eröffnung der Konferenz über Weltwirtschaftsfrage«

Leipzig , 28 . Aug . Gleichzeitig mit der Eröffnung
der Leipziger Messe begann in Leipzig die Konfe-
renzüberWeltwir

'
tschaft sfragen. Neben der

in - und ausländischen Presse waren auch die staatlichen
und städtischen Behörden erschienen . Dr . Köhler er-
öffnete die Konferenz und führte aus , daß nur durch
ein Zusammenwirken der geistigen und wirtschaftlichen
Kräfte Europas normale Verhältnisse wieder geschaf¬
fen werden können.

Berichterstattung durch Bradburh und Manclere.
Paris , 28 . Aug . Havas meldet vom 26 . August :,

Die Wiederherstellungskommission hielt heute abend
von Z—7 Uhr eine Sitzung ab . Sir John Brad-
burh berichtete über die Verhandlungen in Berlin.
Mauclere gab auf Verlangen einige nähere Einzel¬
heiten an . Die Kommission trennte sich nach Anhö¬
rung der Berichte ohne weitere Aussprache , um nuw
die von Deutschland gemachten Vorschläge zu prü¬
fen . Die Kommission wird dann unverzüglich an die
eigentliche Frage herantreten müssen, nämlich ob es
angebracht ist , das von Deutschland verlangte Mo¬
ratorium zu gewähren oder abzulehnen . Im eine«
wie im anderen Falle wird die Lösung „sehr ein -,
fach " sein . Es ist aber wenig wahrscheinlich , daß
die Arbeiten der Kommission vor Ablauf einiger Tage
beendet werden . Einige Zeitungen sprechen von einem
Moratorium für die von Deutschland geschuldeten
Sachlieferungen. Dies beruht auf einer Ver¬
wechslung mit den von der französischen Regierung
geforderten Pfändern (Gruben und Bergwerke ) . Diese
Pfänder beziehen sich auf das für die Barzahlungen
beantragte Moratorium . 4-

Tie Anhörung - er deutsche « Vertreter einstimmig
beschlossen.

Paris , 28 . Aug . Es ist hervorzuheben , daß der
Beschluß der Reparationskommission einstimmig gefaßt
worden ist, daß alle , auch der französische Delegierte
sich einer neuen Aussprache mit den deutschen Vertre¬
ter « nicht widersetzt haben angesichts des außerordent¬
lichen Ernstes der gegenwärtigen Situation , wie z . B-
der „Jntransigeant " sich ausdrückt . Dieser läßt ver¬
muten , daß immerhin noch eine Aussicht bestehe, daß
die alliierten Vertreter hinsichtlich der an Deutschland
zu erteilenden Antwort zu einer Einigung gelangen.
Die Kommission hat die deutsche Regierung sofort
telegraphisch gestern nachmittag von ihrem Beschluß
in Kenntnis gesetzt , während die Entscheidung der
Kommission andererseits der Kriegslastenkommission in
Paris sofort bekanntgegeben wurde . Die allerseits
möglichst rasch gewünschte Entscheidung würde , wie'
man hier glaubt , Mittwoch abend zu erwarten sein,
in der Voraussetzung , daß die deutschen Vertreter , als
die man bereits Reichsfinanzminister Dr . Hermes und
Staatssekretär a . D . Bergmann bezeichnet, schon am
Dienstag mit der Reparationskommission in Ver¬
handlungen eintreten werden . Das Dokument , das die
Reichsregierung gegenwärtig über die Einzelheiten des
deutschen Vorschlages hinsichtlich der Garantierung der
Kohlen - und Holzlieferungen ausarbeitet , um es der
Reparationskommission im Laufe der Woche einzu¬
reichen , soll wie man hier glaubt , ebenfalls in dev
ersten Tagen dieser Woche , vielleicht schon heute abend
in Paris eintrefsen . Wenn es allerdings fraglich er¬
scheint , ob , wenn alle Voraussetzungen stimmen , die
Verhandlungen zwischen der Kommission und den deut¬
schen Vertretern an einem Tage erledigt sein werden,
so entnimmt man daraus doch den ausgesprochenen
Wunsch, eine Entscheidung nicht mehr länger hinaus-
ruichieben '

Teutschlands Zugeständnisse einer Finanzkontrolle.
Paris , 28 . Aug . Sir John Bradburh hat in der

gestrigen Sitzung der Reparationskommission als Re¬
sultat seiner Besprechungen mit dem Reichskanzler
den gestern bekanntgewordenen Vorschlag einer un¬
parteiischen Kontrolle der deutschen Finanzen als Ga¬
rantie für die Gewährung eines neuen Moratoriums
unterbreitet . Tie deutsche Regierung hätte sich bereit
erklärt , eine vollständige Kontrolle des Reichshans-
halts , die sich auf eine Neberwachung sämtlicher Aus¬
gaben und die Maßnahmen zur Stabilisierung der
Mark erstreckt , zuznlassen , unter der Bedingung , daß

' diese Kontrolle von unparteiischer Seite , am liebsten
von amerikanischen Finanzkreisen ausgesührt würde
und daß Frankreich auf keinen Fall eine aktive Stimme
erhält.
Entsendung von Staatssekretär Schröder nach Paris.

Berlin , 28. Aug . In einer Chefbesprechung , die
heute vormittag stattfand , wurde beschlossen , Staats¬
sekretär Schröder aus dem Reichsfinanzministerium
nach Paris zu entsenden. Ein Berliner Mit¬
tagsblatt Wifi wissen , daß der Vorschlag , noch ein¬
mal deutsche Sachverständige zu hören , auf einen An¬
trag Bradburhs zurückzuführen ist. Die Gefahr einer
Ablehnung des Moratoriums hätte Vorgelegen und

!Bradburh hätte mit dem Hinweis , daß ein nicht ein¬
stimmiger Beschluß der Kommission nach Möglichkeit
vermieden werden müßte , einen Aufschub der Ent¬
scheidung bis zur nochmaligen Annähe¬
rung Deutschlands erreicht. Dasselbe Blatt
behauptet dann freilich , daß auch der englische Ver¬
treter von der deutschen Regierung weitere Zu¬
geständnisse verlangen würde.

Ein nerter französischer Vorschlag.
Paris , 28 . Aug . Der „Temps " scheint nicht damit

zu rechnen , daß die französische Regierung mit der
iGarantie der staatlichen Minen und Forsten durch¬
dringen werde . Er schlägt von sich aus vor , die
deutsche Reichsbank solle bei der Bank von England
oder irgend einer anderen ausländischen Bank eine
Goldreserve deponieren , die dem Wert der für August
bis November fälligen deutschen Barzahlungen ent¬
sprechen würde , bis die Alliierten eine Lösung des
Reparationsproblems im Zusammenhang mit dem al¬
liierten Schuldenausgleich gefunden hätten . Belgien
würde von den Banken Kredit eröffnet werden , über
die es nach Gutdünken verfügt . Dadurch würden Bel¬
giens Prioritätsrechte als gedeckt erachtet werden können.

Ernste Streikunruhe » in Le Havre.
Paris , 28 . Aug . Nach dem „Matin " hat sich von

(45 Uhr an in Le Havre eine richtige , zwei Stunden
dauernde Schlacht mit Barrikaden und Gewehr-
seuer abgespielt . Drei Zivilpersonen wurden getötet
und 17 Gendarmen und 20 Zivilpersonen verletzt . 50
Werhafutngen wurden vorgenommen . Ueber die Stadt
wurde der Belagerungszustand verhängt . Die Strei¬
kenden werfen Schützengräben auf , fällen Bäume und
>befestigen ihre Barrikaden.

Paris , 28 . Aug . Nach einer Havasmeldung aus
Le Havre ist dort die Ruhe wieder hergestellt.
Heute früh wurde das Kasino Franklins , der Sitz der
Streikleitung , das die Streikenden stark verbarrikadiert
hatten , ohne Blutvergießen genommen , da es die
Streikenden vorher verlassen hatten . In der Nacht
wurden verschiedene Verhaftungen vorgenommen . Der
Bahnhof wird militärisch bewacht. Angesichts der Be¬
wegung , die nichts mehr mit dem Streik zu tun hat,
sondern nur noch eine politische Agitation sei,
hat der Präfekt energische Maßnahmen ergriffen.
Jede Zusammenkunft von Streikenden und Demon¬
stranten ist strengstens verboten . Havas zufolge ist
niemals die Rede davon gewesen , den Belagerungs¬
zustand über die Stadt zu verhängen . Auch hätten
die Truppen keinerlei Gebrauch von der Waffe gemacht,
sondern nur die von der Menge angegriffene Polizei,
die mit Steinen beworfen und mit Revolvern beschossen
worden sei.

Aus Stadt und kand.
Kltenrtelst . 39. August 1,?,.

W»»t«r«fahrt de» Rago1dl«r»g- rr».
S ?mm,zhri« , S7. August . Die Tumerschaft de,

Nagoldturngams hatte als Ziel ihrer heutigen Gautur».
fahrt unsere» am äußersten Ende de, Gaue, gelegene» Ort
bestimmt. LS Vereine mit 880 Turnern und Tumninne»
belebten unfern sonst so stillen Ort. Nach voraurgegangener
Kampfrichtersttzuna begannen um 10 Uhr vorm , die Einzel.
Wettkämpfe in volkstüml . Hebungen, welche Zeugnis ablegten
wie intensiv gerade auch dieser Zweig der körperbildende»
Turnerei im Nagoldga« gepflegt wird. Nachm . 3 Uhr be.
wegte sich die Turnerschaft in stattlichem Zuge durch die
Straßen de, Orts auf den von den hiesigen Turnern mit
viel Fleiß und Mühe selbst hergestellten Turnplatz. Nach
begrüßender Ansprache vom Vorstand des hiesigen Verein,
H. Nüßle, entbot H . Schultheiß Fischer den Willkomm der
Gemeinde. Gauvorstand StaudenmayrrCalw dankte für die
freundliche Aufnahme der Turnerschaft und richtete be¬
grüßende Worte über den Wert der Lurnerei an die An.
wesenden. Allgemeine Freiübungen der Turner , geleitet von
GauturnwartRkderer und Schöttle-Ebhausen, Keulenübungen
der Turnerinnen von Calw, Faustballspiele der Turnerinnen
von Altenflrig und sonstige Spiele und Aufführungen wech¬
selten in bunter Reihenfolge , trefflich unterstützt von der
hiesige» Musikkapelle, die ihr Beste, gab. Bei der um tz
Uhr abend, durch den Gauvorstand oorgeuommeuen Preis«
Verteilung konnten u . a. Preise erringen:

s AktiveTmnerr
Preis Punktzahl Zuname Vorname Ott des Vereins

1. 107 .8 Walz Fritz Nagold
s. 108 .75 Ftnkenbeiner Hermann
4. 93L5 Böhler Gottlob Wildberg
S. 78 85 Gaiser Eugen Nagold
7. 76.75 Hörster Max Nagold
9. 73.— Raufer Emst Nagold

11. 68 .7 Kappler Karl Altenst ig
«4. 63.S « chöttle CH istian Ebhausen
16. 61. - Killiuger Wilhelm Haiterbach
LI. 87.5 Wal, Gottlieb Nagold
23. 86.— Moser Karl Nagold

b . Zögling« :
Preis Punktzahl Zuname Vorname Ott des Vereins

s. 96 .25 Waidelich Georg Ebhausen
8. 94.75 HSrrmann Otto Wildberg
6. 98 .25 Schmid HanS Wildberg
7. 9376 Enßlen Willy Ebhausen
7. 93.75 Roth Ernst Ebhausen
S. 89 35 Kavpp Emst Haiterbach
9. 87 .SS Lang Fritz Ebhausen

10. 88 .78 Seeger Alfred Altensteig
11. 84L5 Carle Robert Wildberg
12. 88 .5 Walz Wilhelm Haiterbach
IS. 82.78 Ottmar Albert Ebhausen
18. 81.5 Bmkhard Christian Rohrdors
16. 80.5 Lamparter Eugen Haiterbach
17. 80.25 Vollmer Karl Ebhausen
20. 78.75 Gchierle Ludwig Altensteig
23. 74.25 ScherrauS Gottlob Wildberg
24. 7S.75 Hezer Wilhelm Nagold

Wildberg28. 71.75 Dieterle Albert
29. 70.50 Henßler Wilhelm Altcnstttg
33. 67.— Braun Robert Ebhausm
SS. 65.5 Knöller Eugen Nagold
S4. 6525 Spieß Johann Ebhausen
S8. 64.5 Nerz Oskar Echause«
88. 6Y.8 Carle Paul Wildberg
40. 58.85 Spathelf Christian Ebhausen
48.
46.

88.5
54.5

Henßler
Kern

Erich
Erwin

Altensteig
Nagold

v . Turnerinnen:
Preis Punttmhl Zuname Vorname Ott des Vereins

6. 61.35 Hutz Fanny Altensteig
7. 56 .— Ottmar Berta Altensteig
8. 55 .8 Fegert Johanna Mtmsteig

11. 6SL Meiste Johanna Ebhausm

M Lere » k « «» i. Ws
E, ist mir zugleich ein angenehmer und ei» schmerzliches Ge¬

fühl, wenn ich mich überzeuge, daß « an mich ungern weglißt.
Goethe.

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara Die big.

(S8) (Nachdruck verboten.)

„Ja , ja ! " Agnes machte sich hastig los . „Adieu,
adieu , ihr alle ! " Sie riß die Tür auf . „Da bin ich ! "

Er schlang seinen Arm um sie und trug sie , mehr als
er sie führte , die Treppe hinunter . Die Eltern drängten
sich hinterdrein , dann das Mädchen mit kleinen Gepäck¬
stücken und Reisedecken. Zuletzt kam Nelda , sie folgte
langsam . .

Unten noch einmal Lebewohl. Agnes erwiderte
mechanisch die Küsse, dann hob sie der Gatte in den Wagen.

„Adieu, adieu ! " . , ,
Es klang wie ein Jubelrnf , das junge Paar wmkte

noch, Kopf an Kopf geschmiegt , zum Fenster hinaus,
lächelnd , glückstrahlend.

Nelda schaute dem Wagen nach , bis er um die Ecke
verschwunden war . Wenn schon Agnes , die Liebenswür¬
dige, Rücksichtsvolle , so ganz der andern vergaß , welch all¬

gewaltige Macht mutzte die Liebe sein!
* » *

„Dein Volk ist mein Volk , dein Gott mein Gott .
" - - - -

Es summte Nelda in den Ohren , es stieg ihr heiß zu
Kops ; sie hatte hastig und viel getrunken, jetzt fühlte sie es.

Sie war mit der getreuen Laura auf dem Heimweg.
Es war noch nicht ganz dunkel , als sie der Brücke zu-
schritten; die Frühjahrsdämmerung währt lang . Laura
rannte.

„Wie geht es Papa ?" fragte Nelda . „Hustet er noch
so wie heut mittag ? "

„O jemmich "
, seufzte die biedere Magd , „ganz gräß-

Echt Ml als dsva. mil nniem Litte» Herr» Lat aibt

et noch emal ebbes Schlimmes . Heut nachmittag war dev
Medizinrat da , un jetz mutz ich noch nach der Apthek in
Ehrenbreitstein ! "

„Und was hat der Doktor gesagt? " Nelda war fast
atemlos , es überfiel sie plötzlich eine grotze Angst. „Isi s
was Schlimmes ? " stieß sie hervor,
s „Och ne, ne , en Erkältung . Aber der Herr Rat soll
sich schonen und nit so viel arbeiten . — Sagen Se mal,
Fräuleinchen , nix for ungut "

, fuhr die treue Seele ver¬
traulich fort , „könnten Se sich nit bald einen ansch: i :n
und sich verheiraten ? Dann braucht der Herr Rat nit
mehr so viel in die Aktens schreiben . Die Madam hat
mer't erzählt , er int et nur , bis Sie versorgt sind ." >

„Laura ! " Nelda hob abwehrend die Hand . „ Wa-
Mt Ihnen ein ? ! " ,

Der Ton war ungeduldig , schmerzlich und verletzt zw«
gleich.

Erschrocken schwieg die Magd . Am Ende der Brücke
fragte sie verlegen:

„Fräulein , Fräuleinchen , sind Se noch bös ? Ich
mein et ja so gut , ich Hab Se doch gekannt, wie Se s o
klein waren ! "

Sie wies einen Fuß hoch über den Boden.
„Rein , Laura , ich bin Ihnen nicht bös ! Aber wissen

Sie was ? Gehen Sie jetzt nach der Apotheke in Eh eu-
breitstein, ich lause vor nach Haus . Ich kann ganz cu '
allein gehn, es ist noch nicht so spät . Vor was soll ich
mich fürchten? " j

Ferdinand von Ramer war in der Kirche gewesen;
ganz an der Seite , von einem dicken Pfeiler gedeckt , hatte
er der Trauung beigewohnt. Er hatte auch Nelda Dall-
mer gesehen . Gleich hinter der zierlichen , ganz in Dust
und Schleier gehüllten Braut stand sie . Ihre schlanke,
kräftige Gestalt überragte die meisten Damen . Sie trug
dasselbe weiße Kleid wie damals auf dem Ball , er kannte
es wieder an seiner Einfachheit; aber diesmal hatte sie
Veilchen an der Brust , und der herbe Zug um ihren Mund
fehlte.

Er mußte vor sich hinlächeln — wie genau er dieses
Mädchengesicht kannte! Oft in der Nacht, wenn er wachend
laa. 4ab «c «s ans dem Dunkel tauch«». « r MMte ganz

genau , wie es in ihren Augen ausleuchtete, wenn er ihr
begegnete; wie ihre Brauen sich zusammenschoben , wen»
sie schieden . Er freute sich immer auf den Wechsel in
ihren Mienen ; ihr Gesicht war ihm wie ein liebes Buch,
das man gern liest, das man gar nicht aus der Hand legm
mag.

Ramer hörte herzlich wenig von der Traurede , er be¬
obachtete Nelda Dallmer . Jetzt stand sie im vollen Son¬
nenflimmer , überstrahlt von Licht ; ihr weißes Kleid leuch¬
tete wie Schnee, ihr Haar schimmerte golden. Demütig
hielt sie den Kopf gesenkt; das war ihm so neu an ihr,
das rührte ihn . War sie nur andächtig, oder an was
dachte sie ? Da — jetzt hob sie den Kopf! Er erschrak
fast . Sie drehte sich halb um , groß und suchend glitten ihre
Augen durch die Kirche . Wen suchte sie — ihn ? Nur einen
Augenblick , aber es hatte ihn durchfahren, unwillkürlich
drückte er sich fieser hinter die Säule . Er sah den Aus¬
druck der Enttäuschung auf ihrem Gesicht.

Den ganzen Nachmittag hatte er an diesen suchende«
Blick denken müssen . Einsam saß er in seinem Zimmer
und starrte durchs Fenster auf die Gaffe. Er nahm ein
Buch zur Hand , aber er stierte über die Setten weg.
Draußen lachende Menschen . Er fühlte sich grenzenlos
allein.

Langsam , langsam stieg eine Sehnsucht in ihm aus. Er
gedachte der Knabenzett , in der ihm die Mutter bunte
Ostereier versteckt und er sie jubelnd mit den Schwestern
gesucht hatte . Alles vorüber — alle voneinander gerissen,
die sich einst mitsammen gefreut ! Gut , daß ihn niemand
sah . In weicher , sehnsüchtiger Stimmung stützte er den
Kopf und träumte mit offnen Augen . Bilder der Ver¬
gangenheit zogen an ihm vorüber , und in ihm wuchs ein
Verlangen — ja doch, ein Verlangen — nach was?

Mit einem Seufzer stand er endlich auf . , Draußen
war es still geworden , Nebelschleier webten schon überm
Rhein . Es war Zeit , sich aufzumachen, Xylanders hatten
freundlich gebeten, den heutigen Abend bei ihnen zu ver¬
bringen . Wie eine leise Melodie summte es ihm in den
Ohren : ,Du wirst dabei an Dallmers Haus vorüber¬
gehen — du wirst sehen , ob Licht in den Fenstern ist —

vielleicht ist sie zurück vom Fest — vielleicht kommt sie ge-

gortsetzung kolgt. 1 i



81.— Zetter Emilie Altensteig
48.5 Schill Hilda Ebhausen
43 .— Enßlen Maria Ebhausen
3S4i Eeeaer Emma Altensteig
38- Strahle Luise Altensteig
37.- Benz Anna Altensteig

Dm wackeren Turnern und Turnerinnen ein . Gut Heil" .
» LStertariferhöhnni u»d Herbstversorgnng . Auf da»

dringende Telegramm , da» der Arbeit»« und Ernährung »,
minister in dieser Frage kürzlich an die Reichrregierung ge«
richtethat, ist nun vom Reich »vrrkehr »minister die Antwort
^ gegangen, daß die starke täglch steigende Geldentwertung
eine Verschiebung der Frachterhöhung über den 1 . Srpt.
hinan» für die Eisenbahn unmöglich mache , daß dagegen sür
Kartoffelndie Stückguttarifierung nach de» halben Gewicht

! mm 1 - September angeordnet sei ; für Obst seien Ermittel¬
ungen im Gange , eine Entscheidung zur Zeit aber noch nicht

— Der amtliche Goldankaufspreis . Ter Anlauf
km Gold für das Reich durch Reichsbank und Post erfolgt
m der Woche vom 28 . August bis 3 . September ds . Js.
zum Preise von 5000 Mk . für ein Zwanzigmarkkstück,
der Ankauf von Reichssilbermünzen vom 28 . August bis
auf weiteres zum 120fachen Nennwerte.

— Falsche Svv Markscheine im Umlauf . Won den
neuen Reichsbanknoten zu 300 Mark der Ausgabe vom
,7 . Juli 1922 sind am 24 . und 25 . August in Stuttgart
>bereits mehrere Falschstücke aufgetaucht . Tie gefälschten
Scheine sind leicht zu erkennen. Es handelt sich um ge¬
wöhnliche Lichtpausen der echten Scheine . Das verwen¬
dete Papier ist rauher und weicher als dasjenige der
echten Scheine , das sich glatt und fest anfühlt . Während
auf den echten Noten die linke Hälfte der Druckseite einen
ganz weißen Grund zeigt, weist dieser auf dem falschen
MeMtze .rötlich -bläuliche Tönung auf . Der Druck kommt
durchweg , besonders bei der Strafbestimmung am linken
Rand und bei den Unterschriften des Reichsbankdirekto-

iriums unscharf und verschwommen heraus . Das Wasser¬
zeichen am linken Rand (500 Mk . ) fehlt entweder voll-
ständig oder ist plump nachgeahmt . Tie Nummer wurde

! chit der Hand ausgezeichnet. Ten Geschäftsleuten und
Inhabern kleinerer Ladengeschäfte wird empfohlen, an den
Kassen zur Vergleichung einen echten Schein bereik-
zuhalten und ^Anlieferer falscher Noten zur weiteren Nach¬
prüfung unter allen Umständen der Polizei zu übergeben.

— Erhebliche Heranssetzung des Goldzollauf¬
geldes. Für die Zeit vom 30. August bis einschl. 15'.
September beträgt das Goldzollaufgeld 21900 Prozent
gegen 17 400 Prozent sür die Zeit vom 23 . —29 . August.
Stuttgart , 28 . Aug . (Weitere Bierpreiser-

höhung ab 1 . September . ) Vor kaum vier Wochen
haben die württ . Bierbrauereien die Bierpreise erhöht, und
schon wieder kommt ein neuer ungeheurer Bieraufschlag.
Bei den Verhandlungen zwischen den Brauereien und
Wirtevertretern hat man sich auf folgende Mindestaus-

, Wnkpreise in den Wirtschaften geeinigt : sür
'
8prozen-

I tiges offenes Bier 0,3 Liter 7 .50 Mk . , 0,4 Liter 10 .50
Mk ., 0,5 Liter 13 Mk .. 1 Liter 25 Mk . ; lOproz . offenes

! Bier 0,3 Liter 8 .50 Mk . , 0,4 Liter 11 .50 Mk ., 0,5 Liter
! 14.50 Mk ., 1 Liter 28 Mk . ; 12proz . offenes Bier 0,3

Liter 12 Mk . , 0,4 Liter 16 Mk ., 0,5 Liter 20 Mk . 1 Liter
28 Mk ; . Flaschenbier 8vroz . 0,5 Liter 13 Mk . , 0,6 Liter
15 Mk ., 0,7 Liter 18 Mk . ; lOproz . 0,5 Liter 15 Mk .,
Vst Liter 18 Mk . , 0,7 Liter 20 Mk . , 12proz . : 0,5 Liter
w Mk . , 0,6 Liter 25 Mk ., 0,7 Liter 28 Mk . lieber
die Straße soll die Flasche je um 1 Mk . billiger verkauft
werden als in den Wirtschiasten.

Eßlingen , 28 . Aug. (60 . Verbandstag der
Württ . Gewerbevereine . ) In Verbindung mit
dem 80jährigen Stiftungsfest des hiesigen Gewerbever-
ems fand gestern der aus acklen Teilen des Landes sehr
zahlreich besuchte 60 . Berbandstag des Verbandes Württ.
Gewerbe- und Handwerker-Vereinigungen statt . Bei dem
am Samstag abend im Kugel' schen Saal gehaltenen Stif¬
tungsfest des hiesigen Gewerbevereins hielt der Vorstand
dieses Vereins , Fabrikant E . Wagner, die Festrede.
Auf dem 60 . Berbandstag , der am Sonntag vormittag
in der Turnhalle des Gymnasiums stattfand , begrüßte der
Kerbandsvorsitzende Ehrenobermeister Lorenz -Stuttgart
die außerordentlich zahlreich erschienenen Vertreter der
Kerbandsvereine, sowie die Ehrengäste , Vertreter des Lan¬
desgewerbeamts usw . Hierauf erstattete der Verbands-
geschäftsführerRaith Bericht über die Tätigkeit des Ver¬
bands im abgelaufenen Geschäftsjahr und daran anschlie¬
ßend auch den Kassenbericht, wonach der Verband zur
Zeit ein Vermögen von 34 000 Mk . besitzt. Tie durch
Zuruf vorgenommcne Wahl eines stellvertretenden Bor¬
genden für die beiden nächsten Geschäftsjahre ergab die
Wiederwahl des Abg. Henne -Tübingen . Als Ort des
Ehstjährigen Verbandstages wurde Stuttgart vvr-
«öufig in Aussicht genommen mit Rücksicht auf das im
kommenden Jahre wieder stattiindende landwirtschaftliche
Hauptstst.

Zuffenhausen, 28 . Aug. (Sturmschaden . ) Zn
der Mitteilung , daß der nahezu vollendete Fabrikneuball
dft Firma August Krempel Söhne in Zuffenhausen durch
Aen Sturm vollständig zerstört worden sei, teilt die
päma mit, daß nur die aufgestellte Holzkonstruktion zu>
Am großen Lagerhaus , die schon mit dem Dach ver-
KM war, durch ! einen Wirbelsturm umgelegt wurde.
Fch die Holzkonstruktion nahezu unversehrt aus diesem
ME hervorgegangen ist, ist der Schladen nicht so bedeu-
EU>, wie man zuerst anzunehmen geneigt war.
»^ kchlzheirn , OA . Leonberg, 28 . Aug . (Selbew
^ Yuld .) Bei der Gemeindeobstversteigerung (62 Ztr . ))
Mmder Zentner auf dem Baum auf 1150 Mk . zu stehen . '

und Händler waren ausgeschlossen von der Ver-
^Merung, sodaß, wie die „ Schwab . Tagwacht" sest-

,
dw Arbeiterschaft selbst an diesen Wncherpreisen die

^ uld trägt.

Heilbronn , 28 . Aug . (Tie Theatersrage .)
' Der >

Gemeinderat hatte es der Theaterdirektion Steng -Krauß ! l
oder anderen überlassen, aus eigenes Risiko im kommenden !
Winter zu spielen oder nicht. Nun ist die Direktion ! j
Steng -Krauß mit einem Gesuch! an die Stadtverwaltung'
herangetreten , worin sie sich bereit erklärt , unter gewissen
Voraussetzungen die Spielsaison zu eröffnen , zunächst nur
mit dem Schauspiel . Ob auch Operette und Spieloper
in den Spielplan ausgenommen werden können, will sie
von der Entwicklung abhängig machen . Tie ganze An¬
gelegenheit ist über den Stand der Vorverhandlungen noch
nicht hinausgediehen.

Freudenstadt , 28 . Aug . (Holländerspende .)
Von einem Holländer wurden dem Stadtschultheißen 150
Gulden sür notleidende Kinder der Stadtgemeinde über¬
geben mit der Bitte , es möge dieser Betrag , falls noch an¬
dere holländische Kurgäste sich daran beteiligen, zu einer
Holländerstiftung für notleidende Kinder der Stadt Freu¬
denstadt als ausdrücklicher Tank sür die Gastfreundschaft
der Stadtgemeinde bestimmt werden.

Biberach , 28 . Aug . (Das Denkmal für Erz¬
berger . ) Das ans dem Grabe des Reichsfinanzmini¬
sters a . T . Erzberger errichtete Ehrendenkmal ist gestern
in feierlicher Weise enthüllt worden . Das Kunstwerk
besteht aus grauem Muschelkalk und stellt die Beweinung
Christi in Lebensgröße dar . Es ist aus dem Atelier des
Bildhauers Friedrich ! Thuma , eines geborenen Bibera-
chers , hervorgegangen . Tie Inschrift lautet : „Reichs¬
minister a . T . Matthias Erzberger , geb . 20 . September
1875 in Buttenhausen , gest. für feine Ueberzeugung 26»
August . 19Z1 bei Griesbach .

"

Vermischtes.
T«r Reichspräsident und der Autographensammler.

Reichspräsident Ebert empfing den bekannten Globe¬
trotter Louis Barth , der ihm seine große Autographen¬
sammlung überreichte . Der Reichspräsident verfolgte
mit großem Interesse die Eintragungen in dieser
Sammlung , die von Hermann Menzel bis Lloyd George
reicht und die Unterschriften fast sämtlicher lebenden
Potentaten , Künstler und Forscher enthält . Der Reichs¬
präsident schrieb in die Sammlung die Worte : „Ar¬
beiten , niemals verzweifeln !"

Ein neues Höhlcngcbiet in der französischen Schweiz
entdeckt. Im Höhlengebiet der Fränkischen Schweiz,
dem südlichen Teil des oberfränkischen Juras , find
neun Höhlen entdeckt worden , die 19 Meter lang und
70 Meter breit sind . Hunderte von Stalaktiten und
Skalagniten , hängende Tropfsteingebilde in Zellen-
gewölben , denen solche Kalkausscheidungen auch von,
unten aus entgegenwachsen , von wunderbarer Schön¬
heit und Größe , und ^eine 8 Meter hohe neue Tropf¬
steinhöhle sind vorhanden . Man hofft , einen neuen
allgemeinen Zugang zu diesem Höhlengebiet zu schaf¬
fen, , in dem ungemein reiche Reste der Urweltstiere
gefunden wurden.

Spiel und Sport.
FntzvaK.

kr. Der letzte August -Sonntag wurde von den Futz-
ballvereinen des ganzen Kontinents nocheinmal zrt
Freundschaftsspielen benützt , einesteils um den seit
Jahren bestehenden Geist der Freundschaft unter den
Mannschaften zu erneuern und andernteils den letzten
Termin vor dem Beginn der Verbandsspiele noch zum
Ausprobiern der Verbandsmannschaft auszunützen.
. Das größte und bedeutendste Ereignis spielte sich in
Nürnberg zwischen den europäischen Meistermannschaf¬
ten Sparta Prag und 1 . F . C . Nürnberg ab . Vor
einer ungeheuren Zuschauermenge gelang es dem Alt¬
meister Nürnberg den Sieg mit 3 : 2 Toren an sich zn
reißen . Beide Mannschaften befanden sich in glänzen¬
der Form und lieferten sich ein prächtiges Spiel mit
hervorragenden Leistungen.

Die internationalen Begegnungen Norddeutschland
gegen Nordholland in Groningen sah Norddeutschland
mit 6 : 1 , Mitteldeutschland — Ungarn in Leipzig Un¬
garn mit 5 : 3 siegreich.

Von den in Süddeutschland ausgetragenen Freund¬
schaftsspielen interessierten besonders die Ergebnisse
d«s Sportklub Union Charlottenburg — Stuttgarter
Sportklub 2 : 3 , gegen Spielvg . Tübingen 4 : 3 und ge¬
gen Ulm 94 7 : 2 ; ferner Stuttgarter Sportfreunde
gegen Phönix Ludwigshafen 0 : 1 ; F .V . Zuffenhausen
gegen Normania Gmünd 3 : 4 ; V . s .R . Heilbronn gegen
Sportverein Darmstadt 1 : 0 ; Pfeil Gaisburg gegen
P .f.L . Stuttgart 3 : 2; M .T . V . München — Stuttgarter
Kickers 2 : 2 ; F . C . Pforzheim — Germania Brötzin¬
gen 4 : 2 ; V .s .R . Kofferslautern — Germania Dur¬
lach 5 : 1 ; Phönix Karlsruhe — V .s .R . Mannheim 0: 2;
F . C . Mühlburg — F .V . Kaiserslautern 1 : 0 ; Phönix
Mannheim — F .V . Speyer 3 : 2; Hertha Mannheim
gegen F . V . Frankenthal 2 : 0 ; V . f .B . Heidelberg gegen
F .G . Kirchheim 1 : 2 : Bayern München — T . V . Nürn¬
berg 46 2 : 1 : Offenbacher Kickers — F .SP .V . Frank¬
furt 2: 0; Würzburger Kickers — V . fL . Halle 96 2: 1.

Radfahren.
Die deutsche Radsportwoche in Hannover erreichte

mit dem Entscheidungslaus der deutschen Stehermei¬
sterschaft über 100 Km. ihr Ende . Thomas -Breslau
blieb Sieger , obwohl Saldow der beste Fahrer war,
aber zweimal durch Defekte von der Spitze verdräng»
wurde»

Für de« Monat September
kau» uns«, Echwarzwälder Tageszeitung
„An- de« Taimen" bet all,» Postaastaltrn
und Postbote », Agenten und AnSträgrm unser«

Zeitung bestellt werde».
Bezugspreis im Monat September 80 Mk.

Vom Reisen.
„ Tie Berge von unten , die Kirchen und' Museen Non

Küßen und die Kneipen von innen "
. So reisen von

tausend Leuten znm mindesten nennhundertnndneunzig
Und wenn sie dann nach Hause zurückkehren , so wissen sie
Mnz genau zu erzählen, wo das Essen am besten war , wo
es den besten Wein oder das beste Bier gab . Wer fragt
man sie, was sie sonst gesehen , gelernt, erfahren haben,
sv begegnet man nur erstaunten Blicken , erstaunt darüber,
daß es denn sonst außer Essen und Trinken noch! irgend
etwas Bemerkenswertes auf Reisen geben sollte . Diese
Art Leutchen trifft man überall ; sie sind fast mit nichts
Zufrieden, wenigstens nie mit dem gegenwärtig ihnen zum
Genuß Vorgesetzten, schimpfen stets darüber und loben
das soeben Getadelte , wenn sie in ein neues Wirtshaus
einkehren. Diese Menschen reisen, um sich ' s draußen mal
gut sein zu lassen, da sie es daheim nicht gut haben

Eine zweite Klasse von Reisenden sind die, welche
reisen, um nachher sagen zu können : „Seht , werte Freunde,
dort bin ich gttvesen !" Mit dem rot oder braun gebunde¬
nen „ Reiseführer " unter dem Arm jagen sie nach allen
besternten und unbesternten Punkten und — träumen
von jenen berauschenden Stunden , wenn sie am Stamm-
kneiptisch oder beim Damenkasfee erzählen können : „Ja,
ja , dort war ich!, das Hab ' ich gesehen !" — Ich stand
einst in Florenz an den herrlichen Türen des Baptiste¬
riums und war ganz im Anblick dieser Wunderwerke ver¬
sunken. Ta schreckt mich Wagengerassel und Stimmenge¬
schnatter auf . Mir Watts, als wenn die wachsamen Vögel
des Kapitols wieder lebendig geworden und von Rom ans
herübergeflogen wären , und unwillig sah ich mich um.
Richtig, da hielt ein Lohnfuhrwerk mit sechs Insassen,
meist weiblichen kapitolinischen menschlichen Vögeln unk!
erschrecklichen hohen Stimmchen . Im Nu waren die Ab¬
decker und Murray aus den Taschen gezogen, und während
die edlen Rosse den Wagen in etwas gemäßigter Gangart
rmü » mn das Baptisterium führte^ Härte ich die Worte
durcheinander surren : „Nein, wie entzückend, " „v yeS,
wondersul indeed" — und in anderthalb Minuten waren
die „Paradiesespfvrten " genossen . Tie Herrschaften konn¬
ten zu Hause erzählen : „wir sind dagewesen.

"

Beide Arten von Wallfahrern sind aber noch nicht ge¬
fährlich. Sie find «och harmlos und nur zu bedauern, daß
sie selbst der großen Gunst nicht würdig sind, die ihnen ein
gütiges Schicksal erweist, indem es ihnen die Mittel ge¬
währt , überhaupt einmal ihren heimischen Penaten ent¬
fliehen und von der Welt etwas sehen zn können.

Weit schlimmer sind aber die , welche behaupten , bei uns
in Deutschland gebe es ja überhaupt nichts, was des An¬
sehens wert sei, wer einmal im Ausland gereist sei , dem
könne in Deutschland nichts mehr gefallen . Ich kannte
einen Mann im Posenschen, der außer aus seinem Schreib¬
tische nur noch — in Spanien Bescheid wußte. Als Jüng¬
ling hatte er einst einige Wochen in Spanien zugebraäch
Er war dorthin gereist , weil er doch einmal etwas Abson¬
derliches tun mußte und hatte dann seine Erlebnisse in
Spanien — aus alten Reiseanszeichnungen seines Vaters
znsammengeschrieben und sogar die Dreistigkeit besessen,
diese Aufzeichnungen mit geringen Aenderungen als seine
eigenen Reise-Erinnerungen drucken zu lassen. Alle seine
Bekannten waren erstaunst da man weit davon entfernt
war, ihm die Fähigkeit , so etwas zu schreiben , zuzutrauen.
Seit seiner „ Reise in Spanien " hatte der Gute nichts
mehr gesehen . Um wieder einmal dorthin oder nach Ame¬
rika, Griechenland, Aegypten oder der Türkei reisen zu
können, fehlten ihm die Mittel und — in Deutschland zu
reisen „lohnte sich ja nicht" . Als ich ihm einmal emp¬
fahl , an den Rhein zu gehen, meinte der Brave : ,Mas
kann der Rhein jemandem bieten, der Spanien gesehen
hat ? Es klingt unglaublich , aber wahr ! Und solche Leute
beschleint unseres licken Herrgott Sonne ebenfalls!

Ties sind die gefährlichsten Leute ! Denn wer am weite¬
sten entfernt von der Heimat gewesen ist, der wird am mei¬
sten angestaunt : „ Der muß es doch wissen, der ist ja in
Spanien gewesen!" Bei uns Deutschen ist ja leider, leider
die Sucht , das Ausländische zu loben , in den Himmel zn
erheben, dagegen das Deutsche herabzusetzen , zu bemäkeln,
auch jetzt noch immer sehr groß . Der deutsche Michest der
sich auch hierin zeigt, wird wohl, wenn der ewig junge
Chidher einst wieder desselben Weges daher gefahren
kommst noch genau ebenso ausschanen. Tie Freude am
deutschen Vaterlands ist dem Deutschen noch nicht zur Ge¬
nüge gekommen. MH rede hier nicht von politischen Din¬
gen — wer sollte da wohl Freude empfinden ? Ich rede
von der Freude am deutschen Lande, an seinen Berge»
und Tälern , seinen Städten und Dörfern , seinen Seen
mrd Flüssen, seinen Feldern und Wäldern . Wem die
Mittel gegeben sind, der ist ja jetzt sowieso darauf ange¬
wiesen.

Ms der junge Goethe nach Straßburg kam, um sch
dort auf seinen Lckensberuf in seiner Vaterstadt vorzube¬
reiten, da erstieg er zuerst die Plattform des Münsters
und hielt von dort aus Umschau , um sch klar zn werden,
wo ihm ein gnädiges Geschick sür die nächste Zeit sein Da¬
sein vorgeschricken. Mit weitem Blicke umfaßte er die
schönen Gefilde, die seinem entzückten Auge sch darbvten,
die unter ihm liegende Stadt und die fernen, im blauen
Tunst verschwindenden Berge und den herrlichen Rhein-
strvm . Und mit diesem Bilde im Herzen stieg er wieder
hinab , und was er da droben geschaut , das war ihm nun
der Rahmen zu dem Bilde, das er dort unten sah und er¬
lebte. Tie , Wechte in die deutschen Lande reisen wollen und
können, sollen auch erst solche Plattform betteten und diese
Plattform ist die rechte , richtige, eingehende Vorbereitung
zur Reise und zwar das Gewinnen der Uebersicht dessen,
was mau sehen kann, wie man es sehen soll, so daß man
erfolgreichen Nutzen davon trägt.
, ' s Tr . H. E.



Handel und Verkehr. >

Tollarkurs am 28. August : 1448,18 Mark. ^
Stuttgarter Börse, 28 . Aug . Die heutige Börse bot ,

infolge des Dollarsturzes ein uneinheitliches Bild , s
Immerhin kann man von einer festen Grundtendenz j
sprechen , da noch lange nicht sämtliche Papiere Kurs- ^
einbußen erlitten , vielmehr verschiedene sich sogar im
Kurse verbessern konnten. Im Freiderkehr dagegen
waren die Vsrkaufsaufträge so zahlreich , daß fast durch¬
weg Kursverschlechterungen stattfanden , mehrere Pa¬
piere sogar bis zu 170 Prozent . Nur vereinzelte Pa¬
piere konnten die Kurse halten . Bankaktien schwächer.
Bankanstalt — 25, Hypothekenbank — 11, Vereins¬
ban? wurden heute mit 300 notiert und junge Vereins-
bank wurden mit 255 aus dem Markt genommen.
Die Spinnereien verloren durchweg . Erlangen — 10,
Kammgarn Bietigheim — 50, Kolb u . Schule — 125,
Kontern — 100 , junge 1300—1320 bei lebhaftem Um¬
satz . Fester war dagegen der Brauereiaktienmarkt.
Eßlinger Brauerei -fi 6 , Rettenmeyer und Rottweiler
Pfauen -j- 10, Wulle -j- 30 . Niedriger waren nur
Brauhaus Ravensburg — 5 und Württ . Hohenzollern
— 10 . Der Maschinen und Metallmarkt war durch- ,
weg schwächer . Daimler — 95, Feinmechanik Tutt¬
lingen — 00 . Matth . Hohner — 100 , Junghans —
40, Eßlinger Maschinen — 65 , Hesser Maschinen —
50 . Maschinenfabrik Weingarten — 10, Neckarsulmer
Fahrzeug — 160 (junge 870— 850) . Sehr uneinheitlich
war der Markt der übrigen Werte. Anilin gleich wie
am Freitag . Bremen Besigheimer Oel — 300 , Zement
Heidelberg - j- 10 , Otto Krumm — 35, junge 29, Salz¬
werk Heilbronn -s- 31 , Sekt Wachenheim — 100,
Neckar Schleppschiff — 10.

Landcsprodrrktenbörse Stuttgart , 28 . Aug . Die kata¬
strophale Verschlechterung der Mark in abgelausener
Woche verteuerte selbstverständlich auch das Getreide
Die Preise sind wesentlich höher als vorige Woche.
Die Umsätze waren sehr klein , da in alter Ware die
Vorräte nicht mehr beträchtlich und in neuem Getreide
noch keine nennenswerte Zufuhren zu verzeichnen sind
Sowohl Käufer als auch Verkäufer beachten größte
Vorsicht . Die heutigen Preise sind nur als nominell zu
betrachten . M'ir notieren per 100 Kg . ab württ.
Stationen (Großhandelspreise) : Neuer Weizen , württ . ,
je nach Lieferzeit 7000—7200 , Neue Sommergerste,
württ . , je nach Qualität und Herkunft 5400—6000,
Neuer Reps 8000—8400 , Weizenmehl Nr . 0 11000
bis 11200 , Brotmehl 10 600- 10800 , Kleie 3900 bis
4100 , Heu , württ . (neue Ernte ) 1200—1300 , Stroh,
württ . (drahtgepreßt) 800— 900 Mk.

Süddeutscher Tabakmarkt . Mannheim , 25 . Aug . Der
neue Tabak auf dem Felde hat sich weiter zufrieden¬
stellend entwickelt. Die Pflanzen sind hoch gewachsen,
haben genügend Blätter und brauchen zur Ausreise
nur noch trockenes, warmes Wetter . Aber man kann
heute schon ziemlich sicher annehmen, daß wir ein
gutes , brauchbares Material bekommen , das auali-
tativ gut ausfallen wird und auch für die Pflanzer
quantitativ reichlich zu werden verivriLt . Auk der-

Jüngerer» zuverlässiger

Hausdiener
sowie einige gewandte

jnkge Leute
für die Schleiferei

können sofort eintreten bei

Otto Kaltenbach,
Hohenbergsiratze.

Einladung
sämtlich« Hellebefitzer auf heut« abmd 8*/» Uhr zu L uz z!

, Bad " . Vereinbarung besserer Bewachung der Grundstücke
durch Selbstschutz.

Möbelfchreinereie«
finden einevorteilhafte Bezugsquelle für

Is . Mattierungen , Polituren,
Is . Wachskerzen , Leim,

Is . Pinsel, Putzwolle (weiß zum Mattieren)
Is . Schleiföl , Maschinen« und

Motorenöl
usw. usw. aller zu Fabrikpreisen bei

L . Unserer , waKolä , Isl. Ilr . 4.

für Herbst und Winter
find «wtzrtrofftn in de:

B. Mtt'
slhea VaWlg.. Wasteig.

Haardt hat man mit dem Brechen
' der' Tabake be¬

gonnen, und auch in der Rheinpfalz und im badischen
Oberland ist die Vorbruchernte im Gange . Die Preise
für 1921er Tabak haben weiter infolge der hohen
Valuta angezogen und halten die Pflanzer auch zurück.
Rippen sind gesucht und die Preise anziehend.

Mannheimer Produktenbörse, 28 . Aug . Mit dem
starken Rückgang der Devisen ist an der Produktenbörse
eine ruhigere Stimmung eingetreten , doch bewahrt
man noch Zurückhaltung, da man nicht weiß , wie
die Reparationskommission entscheidet , wenn man auch
günstigere Aussichten zu erkennen glaubt . Das Ge¬
schäft war sehr eng begrenzt, obwohl man diesmal mit
Preisforderungen hervortrat , die denen an der letzten
Montagbörse ziemlich gleichkamen. So nannte man
bei Eröffnung der Börse zu einer Zeit , in der der
Dollar noch auf 1600 stand , für Weizen 6900 Mk . ,
Roggen 6000 Mk . , neue Sommergerste 3300 Mk . , neue
Wintergerste 3000 Mk. In Mehl waren die Mühlen
noch nicht wieder am Markte, da sie abwarten wol¬
len , wie weit sie bei Einkauf von Weizen gehen kön¬
nen , um danach ihren Weizenmehlpreis zu richten.
Der Handel aus zweiter Hand bot Weizenmehl Spez. 0

lOOOOMk. und noch etwas darunter für den Doppel¬
zentner ab Mühle an . Futterartikel waren ebenfalls
wieder etwas angeboten zu den letztgenannten Prersen
von 3800 Mk. für Weizenmehlkleie , 4300—4500 Mk-
für Weizenfuttermehl und 5000 Mk . für Weizennach-
mehl , alles die 100 Kg . ab südd . Mühle.

i Leipzig e'ner kurzen Betrachtung unterziehen. Sodann ent¬
hält die Note eine Kritik an dem Verfahren des Leipziger
Gerichtshof« selbst und bemängelt die ungenügenden An.
ftrengungen der Bericht« zur Ergründung der Wahrheit und
die Niedrigkeit der Urteile . Hirnach komme » die alliierten
Regierungen zu dem Entschluß, daß die deutsche Regierung
ihre Zusage , sachlich und loyal Justiz zu üben, nicht g,W.
ten habe, und erklären , daß sie von jetzt ab die deutsche
Strafverfolgung der vor dem Leipziger Gerichtshof nicht er¬
schienenen Beschuldigten völlig außer Betracht lassen «ollen
Sie würden infolgedessen selbst alle ihnen Kraft des Ver¬
trags gegenwärtig und zukünftig zusteheuden Rechts wieder
ausnehmen oder sich Vorbehalten. Insbesondere behielten st,
sich vor, selber nötigenfalls im Abwesenheitsverfahr, « die
KriegSbeschuldigten zu verfolgen.

Neber die weitere Behandlung de, Angelegenheit durch
die deutsche Regierung find, wie wir höre», die zuständige«
Stellen bereits in Beratungen eingrtreten, an denen auch
der Oberreichkanwalt beteiligt werden wird.

Wte»era«s«ahme der vesprech«»gen d«r
« eparationskommiffion.

WTB. Park- , 29. August . Die Mitglieder de, Ae.
parationSkommifston, nämlich die Delegierten und die stell¬
vertretenden Delegierten von Frankreich, Belgien, England
und Italien, haben gestern Nachmittag ihre offiziöse « Be¬
sprechungen wieder ausgenommen.

Vom Vücherllsch.
Erzierger . Kulturroman der Gegenwart von Karl

Widmaier . Soeben im Beduka-Berlag in Dillingen-Dona«
erschiene«. Preis geb. Mk. 180 .— Zu beziehen durch die
W. Rirker'

sche Buchhandlung , Altensteig.

Der frauz. Minister,at.
WTB. Pari- , SS . August . Am Donnerstag vormittag

wird imElysee ein Ministerrat unter dem Vorsitz dek Pri.
sidentm Mtllerand abgehalten werden.

75 Bergleute verschüttet.

LetzteNachrichten
Die Berat»»««» derMinißerprafidtUte» über die

wirtschaftliche Not De«tschl«vd».
WTB. Berit», SS . August Die Beratungen der Mi¬

nisterpräsidenten «nd der Innenminister über die wirtschaft¬
liche Not Deutschlands wurden, wie dis Morgenblätter de-
richten , in den gestrigen Nachmittags - und Abendstunde«
fortgesetzt . In einer Kabimttsfitzung nahmen die einzelnen
RefsortS zur Lage Stellung.

Dir » Mierte« z«r Krtegrdrsch«lListr«ska,r.
WTB . verli», 58. August. Der deutschen Botschaft

in Paris ist in der KriegSbeschuldigteufrage eine Note zuge.
gange«, in der die alliierten »nd affoeiterten Regierungen in
längeren Ausführungen zunächst die Entwickelung der Krieg«-
beschuldigiensrage nach dem Versailler Vertrag bi« zur Ab¬
urteilung der ersten 10 Fälle durch das Reichsgericht in

WTB. Sa» Frar-M «, SS. August . 75 Berglen» , die
ganze Nachtschicht einer Grube, wurden in Jackson (Kali-
fornien) infolge eine» Brandes verschüttet . Eine Rettung«,
abteilung ist nach Jackson unterwegs , um die verschütteten
Bergleute zu retten.

Der Tod « aver Pascha » «mtt. de« e»ttert.
WTB . A »»ora, SS . August . Die Nachricht vom

Tode Eaver Paschas wird nunmehr auch amNich dementiert.

Mutmaßliche- Wetter.
Im Westen hat sich ein ausgedehntes Niederdruckgebiet

gebildet, so daß bei südlichen Luftströmungen am Mittwoch
und Donnerstag zwar noch das heitere und trockene Wetter
bei heißer Temperatur weiter bestehen, später aber ein Um¬
schlag mit Gewittern eintreten wird.

Druck «.->» Verlag der W - Riekerstchea Buchdruckers
r?Kr dir Schristleituu- oerratwortvchr Ludwig Laut

Alte «steig.

Etters
S-altterttaak

Zapf's
Mostansatz
TravSellzMer

WvOlL rs

O -mrmiii 'inZ 's

un6 sonstige Tubekörteüe
umä vorrätig bei äen Verkaufsstellen:

Karl Henklvr 860 . ,LissQ ^ srsQliä1 § ^ lltzirsleis

krit 2 Lütiler jr. (L.W . Kssotif.) „

Alteusteig.

Senfsamen
Feld.

rübfamen
empfiehlt

Fritz Buhler jr.

Breinsml
gute Qualität

und

MgensSuger
sind billigst zu habe» bei

Obigem.

GMorbrne.
Ottenbronn : Gottlieb Burk¬

hardt, Kaufmann.

(Farben-
banäer

(kräftig« Ware , gefärbt)
empfiehlt

Fritz WMUnser,
Geiler.

Für sofort oder später in
kleine , christl . Beamtensamilie
(S Erwachsene, 1 Kind) ein
zuverlässige«MeOlsSWu
bei zeitgemäßem Lohn und
guter Verpflegunggesucht.
Voller Familienanschluß . An«
geböte erbittet Frau

Gertrud Klingler
in Aenerbachb . Stuttgart,

Cannstatterstraße 14.

Verlaufe»
hat sich am Sonntag in Wart
«in jung . Salz- « . Pfeffer-
Schnauzer. Um Mitteilung
über dessen Verbleib bittet

Fried». Dürr, Attensteig.

Ihre üineksrlisiteii
bekommen Ste «irgend- billiger «nd schneller

als in der

ff . SiekM '«""' Sllekükllelrsrki.
Telefon 11 . Ultensteig Telefon U.

Wir eWse-le« SllW M
Is Speisest«. HM. KkW-ZMer.
ls KmstWMW . Kaffee, De,
KM. Worte. SSM.
Kunstmost in div. Qual.
«Weife. SWeeseise . Seifen.

Miner. Wasserglas.
I«MW
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